
Theater Anderswo präsentierte: 
Pinocchio
Für Kinder im Grundschulalter und Erwachsene

Beate Sarrazin  
in und mit  
„Pinocchio“.  
Foto: Timo Kremerius

Lokal Anzeiger Erkrath,  
18. Januar 2023  
 
Hochdahl Am vergangenen Wochenende 
war im Theater Anderswo auf dem Nahe-
weg 25 Kindernachmittag. Aber auch viele 
Erwachsene fanden Gefallen, mal wieder 
eine Geschichte aus Ihrer Jugend zu erle-
ben. Auf dem Programm stand „Pinocchio“, 
die Geschichte der wohl berühmtesten 
Holzpuppe, von Lügen und langen Nasen.  
Inszenierung und Spiel: Beate Sarrazin 
 
„Pinocchio, das ist die Geschichte vom aus 
Holz geschnitzten Jungen mit der langen 
(Lügen)-Nase, tollpatschig, voller Neu-
gier und Naivität, der, statt in die Schule 
zu  gehen Abenteuer erlebt und Prüfungen 
besteht. 
Der armseligen realen Umgebung Pinocchios  
und seines Vaters Gepetto stellt  Beate  
Sarrazin in ihrer Inszenierung eine Welt der 

Fantasie gegenüber, durch die ihn seine  
Abenteuerlust und Träume führen. Auf 
seinem erlebnisreichen Gang in die Welt 
begegnet er scheinbar gutmütigen Gestal-
ten, die ihm einen schnellen paradiesischen 
Reichtum versprechen. Der Irrtum, ewiges 
faul sein würde zum Glück führen, stürzt 
ihn ins Unglück, und am Ende muss er die 
Eselssprache lernen.
Die Jagd nach Glück in unserer Spaßgesell-
schaft, das Verlangen, so viel wie möglich 
zu nehmen, ohne etwas zu geben, all das 
hat einen hohen Preis. Wenn Pinocchio zum 
Schluss seinen Vater im Magen eines Wals 
wiederfindet, hat er viel erlebt und manches 
gelernt…“  
 
Bei Schmuddelwetter am Samstag war es 
wie ein Sonnenschein als sich die Tür zum 
Theater Anderswo auf dem Naheweg öff-
nete. Wie immer begrüßte die Gäste eine 
sehr gut aufgelegte Beate Sarrazin, ein we-

nig aufgeregt, aber in der Vorfreude für  
die Großen, aber diesmal besonders  
für die Kleinen, eine lehrreiche Geschichte 
zu spielen.  
Als alle Gäste Platz genommen hatten und 
Beate Sarrazin sie mit freundlichen, ein-
fühlsamen Worten begrüßte, schloss sie 
kurz die Augen und die Geschichte starte-
te. Wie immer erzählte Sarrazin ihre Stücke 
mit Einsatz aller ihr zur Verfügung stehen-
den Möglichkeiten. Sprache, Mimik, kör-
perlicher Einsatz, nichts kommt zu kurz. 
Beate Sarrazin sagt vor jeder Veranstaltung 
zwar immer, sie wäre nervös, aber es ist ihr 
nicht anzumerken. Konzentriert spielte sie 
„Pinocchio“. Die Kinder und auch die Er-
wachsenen wurden in einigen Passagen in 
das Stück eingebunden und mussten mi-
tagieren, was sie auch gerne machten und 
somit das Stück bereicherten. Auch dauer-
te das Stück „nur“ eine Stunde, was auch 
der Konzentrationsfähigkeit der Kinder 
gezollt war.  
Was haben zu mindesten die Erwachse-
nen aus dem Stück gelernt? In der ersten 
Geschichte, als Pinocchio dem Fuchs und 
der Katze die fünf Goldstücke, die er ge-
schenkt bekam und eigentlich für seinen 
armen Vater Gepetto bestimmt waren, gab, 
weil sie aus diesen fünf Goldstücken 2.500 
Goldstücke an einem Goldbaum wachsen 
lassen wollten, wurde dem Zuschauer si-
gnalisiert, dass man nie den Scharlatanen 
glauben sollte.  
Im weiteren Verlauf der Geschichte wur-
de Pinocchio von seinem Freund Spindel 
überredet mit ihm ins Faulenzerland mit-
zukommen. Trotz Bedenken lässt er sich 

überreden und mutiert im Laufe der Zeit 
im Faulenzerland wie sein Freund und alle 
anderen Kinder, die mitgegangen sind, 
zum Esel. Dank einer Fee wird er und sein 
Freund wieder zu einem Jungen verwan-
delt. Was kann man daraus lernen? Es ist 
wichtig zur Schule zu gehen. Pinocchio ist 
einsichtig und geht wieder fleißig zur Schu-
le, nachdem er seinen Vater Gepetto in  
einem Wal wiedergefunden hatte (auch  
das war ein spannendes Abenteuer für  
Pinocchio).  
Natürlich wissen wir alle, dass die gute 
Fee, die immer über ihn gewacht hat, ihm 
am Ende seinen größten Wunsch erfüllt 
und in einen Menschenjungen verwandelt  
Es war wie immer ein kurzweiliger Nach-
mittag mit einer hervorragend aufgelegten 
Beate Sarrazin. Man merkt jede Sekun-
de ihre Freude am Theaterspielen und der 
Funke dieser Freude springt auch auf die 
Zuschauer über. Am Samstag sowohl auf 
die Kinder als auch auf die Erwachsenen. 
Solch eine Veranstaltung für unsere Jüngs-
ten sollte man öfter einmal durchführen. 
Ein rundum gelungener Nachmittag. Fort-
setzung dringend erwünscht.  
 
Vorankündigung: Jenseits des Kilimand-
scharo – Solo von Beate Sarrazin. Eine 
Frau gibt für die Liebe ihr bisheriges Leben 
in Europa auf und lebt statt dessen in einer 
ihr völlig fremden afrikanischen Welt. Ein 
Wagnis mit ungewissem Ende. | Wann: Do, 
19. Januar 2023, 20:00 Uhr | Wo: Theater 
an der Luegallee, Eingang Luegallee, Burg-
grafenstraße 4, 40545 Düsseldorf-Ober-
kassel | Karten: 0211 – 572222


